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Moorgehölzkomplex ca. 1,5 km nördlich Belitz
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Vegetationseinheiten
Erlen-Grauweidengebüsch, Nachtschatten-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Erlenbruchwald, Uferseggen-Erlenbruchwald,
Walzenseggen-Birken-Erlenbruchwald, Flutschwaden-Erlenbruchwald, himbeerreicher Walzenseggen-Erlenbruchwald, s. unten
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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brennesselreicher Walzenseggen-Erlenbruchwald, brennesselreicher Walzenseggen-Erlenbruchwald, Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, 
Flutschwaden-Erlenbruchwald, himbeerreicher Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Pfeifengras-Eichenmoorwald, Pfeifengras-Erlen-Birkenwald, 
Brennessel-Grauweidengebüsch, Himbeer-Erlenwald, Dornfarn-Erlenwald, Brennessel-Erlenwald

Teil eines großen, durch Handtorfstiche geprägten Moorgebietes. Ursprünglich teilweise ärmere Nährstoffverhältnisse. Mosaik aus 
Grauweidengebüsch und Bruchwald, enge Verzahnung beider und fließende Übergänge zwischen ihnen.
Großflächig Erlen-Grauweidengebüsch, in der Krautschicht Walzensegge, Sumpfkresse, Wasserfeder, Bittersüßer Nachtschatten und 
Wasserminze. Kleinflächig auch Nachtschatten-Grauweidengebüsch. Beide Gebüschtypen auf sehr feuchtem Standort. Im Süden 
Verzahnung mit nicht geschütztem Brennessel-Grauweidengebüsch auf feuchten Standorten. Übergang des Weidengebüsches mit jungen 
Erlen auf feuchten und sehr feuchten Standorten in junge Erlenbestände mit vorherrschender Walzensegge oder Ufersegge. Hier meist 
starke Grauweiden- Strauchschicht. Im Walzenseggen-Erlenbruchwald stellenweise viele abgestorbene Grauweiden. Häufig auch ältere 
Erlenbestände. Auf sehr feuchten Standorten am Rand gelegentlich Flutschwaden vorherrschend. Geringer Flächenanteil mit lichtem, 
grauweidenreichem Walzenseggen-Birken-Erlenbruchwald bestanden. Hier herrschen etwas ärmere Nährstoffverhälnisse vor. Moorbirken 
kommen vielerorts im Biotop vereinzelt im Erlen-Grauweidengebüsch und in den von Erlen geprägten Wäldern vor.
Im westlichen Randbereich des Biotops stocken auf feuchtem, nicht abgetorftem Moor kleinflächig Bruchwaldtypen, in denen Sumpfreitgras 
oder Sumpfsegge und Himbeere bestimmend sind. Am Nordostrand der Senke findet sich Walzenseggen-Erlenbruchwald, in dem viel 
Brennessel oder Himbeere vertreten ist.
Die geschützten Biotope sind am Rand, aber gelegentlich auch im Innern, mit nicht geschützten himbeer-, brennessel- oder dornfarnreichen 
Erlenwäldern auf stärker entwässerten und degradierten Moorböden verzahnt, in denen teilweise etwas Moorbirke und Pfeifengras vorkommt. 
Am Westrand dominiert oft Grauerle. Einen relativ großen Raum nehmen im Innern von Moorbirke und Stieleiche oder von Moorbirke und 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Salix cinerea

Rubus idaeus Carex elongata Carex riparia

Alnus incana Betula pubescens Frangula alnus Fraxinus excelsior
Populus tremula Quercus robur Rubus fruticosus Sorbus aucuparia
Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex elata
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Galium palustre Glyceria fluitans
Hottonia palustris Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Molinia caerulea Phragmites australis Rorippa amphibia
Solanum dulcamara Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Schwarzerle bestimmte, nicht geschützte Wälder ein, in denen Pfeifengras und Himbeere die charakteristischen Arten darstellen. Sie 
stocken auf stark entwässerten, frisch-feuchten, nicht abgetorften, ehemals mesotrophen Moorstandorten.
Das Gebiet wird von mehreren flachen, wasserlosen und oft bewachsenen Gräben durchzogen, die früher der Entwässerung gedient haben. 
Heute wird das Gebiet von tiefliegenden Gräben am Südrand und in der Umgebung des Biotops beeinträchtigt.
Vorschlag für GLB, zusammen mit Biotop- Nr. 21, 22, 38, 41, 43. Die dazwischenliegenden und umgebenden, sehr stark entwässerten 
Moorgebiete sollten wegen des Biotopverbundes und als Pufferzone einbezogen werden.


